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Nur in einem Falle habe ich gesehen, daß mehrere Familien unter einem Wind
schirm wohnten, so wie dies bei den Semang oft der Fall war; sonst wohnten
 die Familien jeweils getrennt, jede in einer eigenen Flütte. Obwohl es Tat
sache ist, daß es polygame Pygmäen gibt — ich selbst habe mehrere kennen
gelernt —, so kann ich mich doch an keinen Fall erinnern, wo in einem

Lager ein Mann mit zwei Frauen hauste. Soweit polygame Männer Vor
kommen, haben sie die andere Frau in irgendeinem anderen Lager. Leider
habe ich diese Tatsache hingenommen, ohne näher nachgeforscht zu haben,
in was für einem Lager eine solche Frau weilte. Da sie jedenfalls außer
halb der Sippe des Mannes wohnte, konnte sie sich wohl nur bei ihrer eigenen
Sippe aufhalten. Diese Erkenntnis sowie auch andere Beobachtungen sprechen
dafür, daß die Pygmäen — soweit sie polygam sind und ich errechnete
höchstens 5 Prozent — dieses nur in Angleichung an die Negersitte ge
worden sind.

Obwohl der Mann seine Frau für sich als Gattin heimführt, so erwirbt
 er sie doch auch für die Sippe als Miternährerin. Da die Sippe an einer
zweiten oder dritten Heirat eines ihrer Mitglieder nicht mehr interessiert
ist, weil ja die zweite und dritte Frau nicht mehr in der Sippe wohnt, hilft
sie auch zu einer solchen Heirat nicht mit. Polygam können also nur solche
werden, die es sich aus irgendwelchen persönlichen Gründen leisten können.

Als Grundsatz kann man geltend machen, daß die Pygmäenfamilie
monogam ist. Ferner ist auch die Ehe keine Probeehe, obwohl die Möglich
keit vorliegt, daß Ehen gelöst werden können und auch tatsächlich gelöst
werden. In letzterem Falle treffen die Sippen einen Ausgleich, so daß die
Freundschaft weder zwischen den Sippen noch zwischen den Eheleuten ge
trübt wird.

Die geschlechtliche Enthaltsamkeit vor der Ehe ist kein Gebot, es sei
denn zwischen Clanmitgliedern, in einzelnen Fällen nur zwischen Sippen
mitgliedern. Da ich hierüber keine geltende Regel aufstellen kann, möchte
ich einen Vorfall aus dem Lager der Bafwaguda erzählen, wo angeblich nur
Sippenexogamie geltend war. An einem frühen Morgen weckte mich lauter
Lärm aus dem Schlaf. Ich trat vor die Hütte, um nach der Ursache dieser
Störung zu sehen, konnte aber nicht erzielen, daß sich der Lärm legte, und

 erst nachträglich erfuhr ich, daß der alte Alianga über seinen Sohn und eine
Mutter über ihre ungezogene Tochter in ihrer Entrüstung den ganzen Tumult

 verursacht hatten. Der Alte erzählte mir dann selbst über den Vorgang: Eben
treffe ich meinen Sohn in jener Hütte an, wo die Strohwitwer und Strohwitwen
zusammen schlafen; dorthin gehört er nicht, er ist beschnitten und wie leicht
kann es geschehen, daß sich sein Lendenschurz im Schlaf verschiebt und
die Frauen sehen, daß er beschnitten ist. Und die Mutter berichtete: Ich
bemerkte schon einige Male des Nachts, wenn ich aufwachte, daß meine
Tochter nicht in der Hütte schlief. Diese Nacht nun suchte ich nach ihr und
 fand sie in jener Hütte (die oben genannte). Dort darf sie nicht schlafen,
sie hat ihre Schlafstelle bei uns in der Hütte.

Dazu ist noch zu bemerken, daß die beiden Familien zwar einem Clan,
aber zwei verschiedenen Sippen angehörten.


